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2 erſchienen Promptuarium henedietionum 2d 8

Cerdotum Ordine alphabetico Compositum Schmid und
da  D bei Puſtet Regensburg eu aufgelegte Benedictionale
Romanum Prof Oſef Schwarz

VI Wann geht die Conſekration und Beue⸗
ti der heiligen Gefäße verloren Die heiligen
Gefäße verlieren M Allgemeinen ihre Conſekration nd Bene⸗—
iction wenn ſie o beſchädigt ſind daß ſie entweder ihrer
Beſtimmung gänzlich unbrauchbar geworden ſind oder doch größe⸗
ren Reparaturen unterworfen werden müſſen.

In erſter Beziehung dürfen gänzlich unbrauchbar gewordene
Gefäße, obgleich ſie bereits der eihe verluſtig ſind, der eI
b For M nicht 3u profanen Zwecken verwendet werden; erſt
wenn ſie durch Feuer umgeſchmolzen, alſo ormlo geworden
ſind, kann daraus jeder beliebige auch profane Gegenſtand 9e
fertigt werden: och iſt C8 geziemender, araus wieder Kirchen
geräthe 508 mmimer ſür Cner Art herſtellen aſſen

30 letzter Beziehung verliert der und die
ihre Conſekration ſobald Ne I vergoldet wurden Der Ke Uch
iſt insbeſonders exekrir die Cuppa vom Fuße abgebrochen
iſt der mit der uppa Em Ganzes bildet der verliert
alſo die Weihe nicht die uppa Fuße abgeſchraubt
werden kann ebenſo nicht nunr der uß gebrochen iſt
der abgeſchraubt werden kann derſelbe wird reparirt und durch die
Schraube wieder mit der Appa verbunden, ohne Enmer neuen

Conſekration edürſen
Iſt die Appa Boden ch hö ert oder hat ſie

enen bedeutenden , ſo iſt das heilige Gefäß nbrauch⸗
Handelt ES ichbar und gründlich zu repariren, aher exekrir

aber blos !mM kleine Beſchädigung, welche das heilige Ge⸗
fäß nicht unbrauchbar mach und aher auch uLr !iN elneé kleine
Reparatur, iſt keine neue Weihe nothwendig.

Werden die eiligen Gefäße Urch eine fr Hand
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entweiht oder profanirt, 0 verlieren ſie keineswegs die
eihe Es iſt aber nach De Herdt paſſend, daß man ſie mit
Weihwaſſer abwaſche, bevor ſie wieder gebraucht werden.

erden die heiligen Bilder, ruzifixe u ausgebeſſert
oder neu gefaßt, ſo verlieren ſie ebenfalls ni die ethe

Prof oſef Schwarz

VII (Reſtitution wegen einer ungerecht erwor
benen Kindesalimentation.) Wie der IM vorigen Hefte
von uns erörterte restitutionis, ſo gehört auch der nach
ſtehende Uuns vorgelegte Fall jenen, m velchen die gutzu⸗
machenden Beſchädigungen QAus einem ſündhaften geſchlechtlichen
Verkehre entſtehen.

aſſen wir Uns den Fall von dem zweifelnden Confeſſarius
elber erzählen. „Titia hatte ſündhaften Umgang mit mehreren
zugleich; einen davon und den bemitteltſten, Druſus klagte
ſie nun Vaterſchaft, bwohl ſie * nicht weiß, ob EL der
uldige ſei, dieſer muß auch natürlich ahlen Da ſie aber
im ewiſſen ſich beunruhigt fühlt, ſo eichte ſie und wird von
dem Confeſſarius zur Reſtitution verurtheilt. Sie iſt jedo Arm,
hat das Geld unterdeſſen hon verwendet nd hat deßhalb nichts,

reſtituiren zu können. Nun legt ſie ihre Sache einem ande⸗
ren Beichtvater vor und dieſer ſagt, ſie ſei überhaupt gar nicht

einer Reſtitution verpflichtet. Auch ich bin dieſer Anſicht;
denn Unrecht iſt 10 Aun nicht ge  en Ergo“

Es handelt ſich hier eigentlich allerdings die Reſtitu⸗
tionspflicht der itia; ieſe iſt aber vorhanden oder nicht, 12
nachdem Druſus einem Schadenerſa nicht erpflichtet
war oder aber ve P ch bet, ſo daß alſo nothwendig die
rage ber die Reſtitutionspflicht des Druſus zuerſt und aupt⸗
ſächlich erörtert werden muß Wenn die Moraltheologen den in
rag ſtehenden Schadenerſa gewöhnlich als restitutio Stupro
bezeichnen, ſo muß stuprum im weiteſten Sinne des ortes
verſtanden werden als quivis IIlicitus concubitus mit alleiniger


